
Printed by Jouve, 75001 PARIS (FR)

(19)
E

P
3 

16
3 

03
8

A
1

TEPZZ¥_6¥Z¥8A_T
(11) EP 3 163 038 A1

(12) EUROPÄISCHE PATENTANMELDUNG

(43) Veröffentlichungstag: 
03.05.2017 Patentblatt 2017/18

(21) Anmeldenummer: 16195056.3

(22) Anmeldetag: 21.10.2016

(51) Int Cl.:
F01N 1/02 (2006.01) F01N 1/00 (2006.01)

(84) Benannte Vertragsstaaten: 
AL AT BE BG CH CY CZ DE DK EE ES FI FR GB 
GR HR HU IE IS IT LI LT LU LV MC MK MT NL NO 
PL PT RO RS SE SI SK SM TR
Benannte Erstreckungsstaaten: 
BA ME
Benannte Validierungsstaaten: 
MA MD

(30) Priorität: 30.10.2015 DE 102015118573

(71) Anmelder: Eberspächer Exhaust Technology 
GmbH & Co. KG
66539 Neunkirchen (DE)

(72) Erfinder:  
• Marquardt-Stammberger, Michael

72525 Münsingen (DE)

• Schwarz, Roland
73732 Esslingen (DE)

• Uhlemann, Thomas
70197 Stuttgart (DE)

• Rothfuß, Mathias
71332 Waiblingen (DE)

• Straehle, Martin
73240 Wendlingen (DE)

• Roehr, Benjamin
73732 Esslingen (DE)

(74) Vertreter: RLTG
Ruttensperger Lachnit Trossin Gomoll 
Patent- und Rechtsanwälte 
Postfach 20 16 55
80016 München (DE)

(54) SCHALLDÄMPFER FÜR EINE ABGASANLAGE EINER BRENNKRAFTMASCHINE

(57) Ein Schalldämpfer für eine Abgasanlage einer
Brennkraftmaschine umfasst ein Gehäuse mit einer Um-
fangswandung, wobei in dem Gehäuse wenigstens eine
durch die Umfangswandung und zwei Bodenwandungen
(28, 22) begrenzte Resonatorkammer (48) vorgesehen
ist, und umfasst ferner wenigstens ein Resonatorrohr
(50) mit einem ersten Rohrende (51) und einem zweiten

Rohrende (56), wobei das Resonatorrohr (50) im Bereich
einer ersten Öffnung (52) in einer der Bodenwandungen
(28) an die eine Bodenwandung (28) anschließt oder/und
die eine Bodenwandung (28) derart durchsetzt, dass das
erste Rohrende (51) außerhalb der Resonatorkammer
(48) liegt, und wobei das zweite Rohrende (56) an der
anderen Bodenwandung (22) festgelegt ist.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft einen Schall-
dämpfer für eine Abgasanlage einer Brennkraftmaschi-
ne.
[0002] Ein derartiger Schalldämpfer umfasst im Allge-
meinen ein Gehäuse mit einer Umfangswandung. In dem
von der Umfangswandung umschlossenen Innenraum
des Gehäuses ist zur Verbesserung der Schalldämp-
fungseigenschaften eine durch zwei Bodenwandungen
begrenzte Resonatorkammer vorgesehen. Die beiden
Bodenwandungen können in ihrem Außenumfangsbe-
reich vorzugsweise unterbrechungsfrei an die Umfangs-
wandung angebunden sein. Die Resonatorkammer ist
zu anderen Volumenbereichen des Gehäuseinnen-
raums nur über ein eine der Bodenwandungen durchset-
zendes bzw. an eine Öffnung in dieser Bodenwandung
anschließendes Resonatorrohr offen. Insbesondere
durch die Einstellung der Länge eines derartigen allge-
mein auch als Helmholtz-Resonatorrohr bezeichneten
Resonatorrohrs wird es möglich, das Schalldämpfungs-
verhalten eines so aufgebauten Schalldämpfers auf eine
definierte Frequenz bzw. auf einen definierten Frequenz-
bereich abzustimmen.
[0003] Es ist die Aufgabe der vorliegenden Erfindung,
einen Schalldämpfer für eine Abgasanlage einer Brenn-
kraftmaschine vorzusehen, welcher bei einfachem und
stabilem Aufbau ein gutes und auf definierte Frequenzen
bzw. Frequenzbereiche leicht abstimmbares Schall-
dämpfungsverhalten aufweist.
[0004] Erfindungsgemäß wird diese Aufgabe gelöst
durch einen Schalldämpfer für eine Abgasanlage einer
Brennkraftmaschine, umfassend ein Gehäuse mit einer
Umfangswandung, wobei in dem Gehäuse wenigstens
eine durch die Umfangswandung und zwei Bodenwan-
dungen begrenzte Resonatorkammer vorgesehen ist,
ferner umfassend wenigstens ein Resonatorrohr mit ei-
nem ersten Rohrende und einem zweiten Rohrende, wo-
bei das Resonatorrohr im Bereich einer ersten Öffnung
in einer der Bodenwandungen an die eine Bodenwan-
dung anschließt oder/und die eine Bodenwandung derart
durchsetzt, dass das erste Rohrende außerhalb der Re-
sonatorkammer liegt, und wobei das zweite Rohrende
an der anderen Bodenwandung festgelegt ist.
[0005] Bei dem erfindungsgemäßen Aufbau ist das
Resonatorrohr mit seinem in der Resonatorkammer lie-
genden zweiten Rohrende an einer diese Resonator-
kammer begrenzenden Bodenwandung festgelegt. So-
mit wird es möglich, auch ein vergleichsweise weit in die
Resonatorkammer ragendes, also bedingt durch die Ab-
stimmung auf eine bestimmte Frequenz entsprechend
lang ausgebildetes Resonatorrohr auch stabil und gegen
Schwingungsanregungen zu haltern.
[0006] Vorzugsweise liegt das zweite Rohrende an der
anderen Bodenwandung stumpf an, oder/und eine an
der anderen Bodenwandung ausgebildete Ausformung
greift am zweiten Rohrende in des Resonatorrohr ein.
Das Resonatorrohr kann an der anderen Bodenwandung

materialschlüssig, beispielsweise durch Verschwei-
ßung, festgelegt sein.
[0007] Um einerseits das definierte Schalldämpfungs-
verhalten unter Einbeziehung der Funktionalität eines
Helmholtz-Resonators zu erreichen, andererseits die vo-
rangehend angesprochene stabile Halterung gewähr-
leisten zu können, wird vorgeschlagen, dass das Reso-
natorrohr ausgehend vom ersten Rohrende einen ersten
Resonatorrohrabschnitt mit einer Rohrwandung ohne
Öffnungen umfasst und ausgehend vom zweiten Roh-
rende einen an den ersten Resonatorrohrabschnitt an-
schließenden zweiten Resonatorrohrabschnitt umfasst,
wobei das Resonatorrohr im Bereich des zweiten Reso-
natorrohrabschnitts zur Resonatorkammer offen ist. Der
erste Rohrabschnitt, in welchem die Rohrwandung des
Resonatorrohrs keine Öffnungen aufweist, definiert im
Wesentlichen die für das Dämpfungsverhalten relevante
Wirkungslänge des Resonatorrohrs, während der zur
Resonatorkammer offene zweite Resonatorrohrab-
schnitt das akustische Verhalten im Wesentlichen nicht
beeinflusst und primär der stabilen Halterung des Reso-
natorrohrs an der anderen Bodenwandung dient. Somit
ist gewährleistet, dass das Resonatorrohr an der einen
Bodenwandung einerseits, nämlich im Bereich der ers-
ten Öffnung derselben, fest getragen ist, und an der an-
deren Wandung andererseits, nämlich mit seinem zwei-
ten Resonatorrohrabschnitt, fest getragen ist.
[0008] Im zweiten Resonatorrohrabschnitt kann das
Resonatorrohr wenigstens eine, vorzugsweise eine
Mehrzahl von Öffnungen aufweisen. Diese Öffnungen
können in verschiedenster Form gestaltet sein. Bei-
spielsweise kann das Resonatorrohr in seinem zweiten
Resonatorrohrabschnitt eine Mehrzahl von beispielswei-
se mit kreisrundem Querschnitt ausgebildeten Löchern
aufweisen, so dass der zweite Resonatorrohrabschnitt
ein im Wesentlichen perforierter Rohrabschnitt ist. Alter-
nativ oder zusätzlich kann vorgesehen sein, dass im
zweiten Resonatorrohrabschnitt wenigstens eine, vor-
zugsweise eine Mehrzahl von langgestreckten Öffnun-
gen vorgesehen ist. Wenigstens eine langgestreckte Öff-
nung kann beispielsweise im Wesentlichen in einer Re-
sonatorrohrlängsrichtung langgestreckt sein und kann
ggf. zum zweiten Rohrende offen sein. Somit kann der
zweite Resonatorrohrabschnitt beispielweise mit einer
Mehrzahl von die Anbindung an die andere Bodenwan-
dung bereitstellenden und durch schlitzartige Öffnungen
unterbrochenen, stegartigen Wandungsabschnitten ge-
bildet sein. Bei einer alternativen Ausgestaltung kann der
zweite Resonatorrohrabschnitt beispielsweise mit einem
Umfangsbereich der Rohrwandung ausgebildet sein,
während im verbleibenden Umfangsbereich keine Rohr-
wandung vorhanden ist und somit über diesen verblei-
benden Umfangsbereich bzw. den Endbereich des ers-
ten Resonatorrohrabschnitts das Resonatorrohr zur Re-
sonatorkammer offen ist.
[0009] Um Abgase aus dem Gehäuseinnenraum ab-
leiten zu können, wird vorgeschlagen, dass wenigstens
ein Abgasaustrittsrohr im Bereich einer zweiten Öffnung
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in der einen Bodenwandung an die eine Bodenwandung
anschließt und im Bereich einer dritten Öffnung in der
anderen Bodenwandung an die andere Bodenwandung
anschließt.
[0010] Die eine Bodenwandung, also diejenige Boden-
wandung, an welcher das Resonatorrohr vorzugsweise
im Bereich seines ersten Resonatorrohrabschnitts die
erste Öffnung durchsetzend oder daran anschließend
fest getragen ist, kann beispielsweise eine die Resona-
torkammer von einer Abgasführungskammer trennende
Innenbodenwandung sein. Die andere Bodenwandung
kann eine das Gehäuse nach außen abschließende Au-
ßenbodenwandung sein, über welche die den Schall-
dämpfer verlassenden Abgase beispielsweise durch das
Abgasaustrittsrohr abgeführt werden.
[0011] Zum Einleiten der Abgase in den Schalldämpfer
kann ein in die Abgasführungskammer führendes Abga-
seintrittsrohr vorgesehen sein. Ferner kann das erste
Rohrende des Resonatorrohrs in der Abgasführungs-
kammer liegen, so dass über das Resonatorrohr eine
akustische Verbindung zwischen der Abgasführungs-
kammer und der Resonatorkammer hergestellt ist.
[0012] Die Erfindung betrifft ferner eine Abgasanlage
für eine Brennkraftmaschine mit einem erfindungsgemä-
ßen Schalldämpfer.
[0013] Die vorliegende Erfindung wird nachfolgend mit
Bezug auf die beiliegenden Figuren detailliert beschrie-
ben. Es zeigt:

Fig. 1 ein Abgasführungssystem einer Brennkraftma-
schine mit einem Schalldämpfer;

Fig. 2 den internen Aufbau des Schalldämpfers der
Fig. 1 bei weggelassener Umfangswandung ei-
nes Gehäuses des Schalldämpfers;

Fig. 3 eine Längsschnittdarstellung des Schalldämp-
fers der Fig. 1;

Fig. 4 eine der Fig. 3 entsprechende Längsschnittdar-
stellung, betrachtet von einer anderen Seite
her;

Fig. 5 eine der Fig. 3 entsprechende Schnittdarstel-
lung einer alternativen Ausgestaltungsart des
Schalldämpfers;

Fig. 6 eine der Fig. 4 entsprechende Darstellung einer
weiteren alternativen Ausgestaltungsart des
Schalldämpfers.

[0014] In Fig. 1 ist eine Abgasanlage für die Brenn-
kraftmaschine eines Kraftfahrzeugs allgemein mit 10 be-
zeichnet. Die Abgasanlage 10 umfasst ein die Abgase
einer Brennkraftmaschine zu einem allgemein mit 12 be-
zeichneten Schalldämpfer führendes Abgasführungs-
rohr 13. Die in den Schalldämpfer 12 eingeleiteten Ab-
gase treten aus diesem im Bereich eines Endrohrs 14

aus und werden über das Endrohr 14 zur Umgebung hin
abgegeben. Der Schalldämpfer 12 umfasst ein Gehäuse
16 mit einer näherungsweise zylindrischen und vorzugs-
weise aus Blechmaterial aufgebauten Umfangswandung
18. An den beiden Endbereichen der Umfangswandung
18 ist diese mit in Fig. 2 dargestellten Außenbodenwan-
dungen 20, 22, beispielsweise durch Verschweißung,
fest und gasdicht verbunden, so dass ein allgemein mit
24 bezeichneter Innenraum des Schalldämpfers 16
durch die Umfangswandung 18 und die beiden Außen-
bodenwandungen 20, 22 grundsätzlich gasdicht abge-
schlossen ist.
[0015] Zwischen den beiden Außenbodenwandungen
20, 22 sind im Innenraum 24 zwei in Abstand zueinander
und auch in Abstand zu den Außenbodenwandungen 20,
22 angeordnete und vorzugsweise ebenfalls über ihren
gesamten Umfang, beispielsweise durch Verschwei-
ßung, an die Umfangswandung fest angebundene In-
nenbodenwandungen 26, 28 vorgesehen. Ein Abgasein-
trittsrohr 30 ist im Bereich einer in der Außenbodenwan-
dung 20 vorgesehenen Eintrittsöffnung 32 an die Außen-
bodenwandung 20, beispielsweise durch Verschwei-
ßung, fest angebunden und kann zur Integration des
Schalldämpfers 12 in die Abgasanlage 10 mit dem Ab-
gasführungsrohr 13, beispielsweise durch Verschwei-
ßung oder durch gasdichte Einsteckverbindung, fest ver-
bunden sein. Das Abgaseintrittsrohr 30 durchsetzt eine
Öffnung 34 in der Innenbodenwandung 26 und erstreckt
sich bis an die Innenbodenwandung 28 heran. An der
Innenbodenwandung 28 kann eine Ausformung 36 vor-
gesehen sein, welche sich in den Endbereich des Abga-
seintrittsrohrs 30 hinein erstrecken kann, um eine defi-
nierte Positionierung und eine feste Halterung für das
Abgaseintrittsrohr 30 vorzusehen. Dieses kann in die-
sem Bereich an die Innenbodenwandung 28 material-
schlüssig, beispielsweise durch Verschweißung, ange-
bunden sein.
[0016] Zwischen der Außenbodenwandung 20 und der
Innenbodenwandung 28 ist eine allgemein mit 38 be-
zeichnete Abgasführungskammer gebildet, in welche die
über das Abgaseintrittsrohr 30 zugeführten Abgase
durch eine Vielzahl von im Abgaseintrittsrohr 30 insbe-
sondere im Bereich zwischen den beiden Innenboden-
wandungen 26, 28 vorgesehenen Löchern 40 eintreten
können.
[0017] Ein Abgasaustrittsrohr 42 ist im Bereich einer
Öffnung 44 an die Innenbodenwandung 28, beispiels-
weise durch Verschweißung, gasdicht angebunden und
ist im Bereich einer Öffnung 46 in der Außenbodenwan-
dung 22 an diese gasdicht, beispielsweise durch Ver-
schweißung, angebunden. Das Abgasaustrittsrohr 42
kann sich geringfügig über die Außenbodenwandung 22
hinaus erstrecken und in diesem Bereich, beispielsweise
durch Verschweißung oder/und Einsteckverbindung, mit
dem Endrohr 14 gasdicht verbunden sein oder werden.
Das Abgasaustrittsrohr 42 durchsetzt eine zwischen der
Innenbodenwandung 28 und der Außenbodenwandung
22 gebildete Resonatorkammer 48 gasdicht und stellt
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eine Verbindung zwischen der Abgasführungskammer
38 und dem Endrohr 14 und somit der Außenumgebung
her.
[0018] Ein allgemein als Helmholtz-Resonatorrohr be-
zeichnetes Resonatorrohr 50 ist im Bereich einer Öff-
nung 52 an die Innenbodenwandung 28, beispielsweise
durch Verschweißung, fest und gasdicht angebunden.
Wie dies in den Fig. 3 und 4 deutlich erkennbar ist, durch-
setzt das Resonatorrohr 50 die in der Innenbodenwan-
dung 28 vorgesehene Öffnung 52 und liegt mit einem
ersten Rohrende 54 in der Abgasführungskammer 38.
Insbesondere kann die Öffnung 52 im Bereich der für die
definierte Positionierung des Abgaseintrittsrohrs 30 vor-
gesehenen Ausformung 36 vorgesehen sein, so dass
das Resonatorrohr 50 mit seinem ersten Rohrende 54,
beispielsweise im Wesentlichen zentral, im Abgasein-
trittsrohr 30 positioniert ist.
[0019] Das Resonatorrohr 50 erstreckt sich durch die
Resonatorkammer 48 hindurch und liegt mit einem zwei-
ten Rohrende 56 stumpf an der Innenseite der Außen-
bodenwandung 22 an. Auch hier kann, wie dies in Fig. 2
gezeigt ist, in der Außenbodenwandung 22 eine nach
innen, also zum Innenraum 24 gerichtete Ausformung
58 vorgesehen sein, die beispielsweise in dem Bereich
des zweiten Rohrendes 56 in das Innere des Resonator-
rohrs 50 eingreift, um dieses zentriert zu haltern, oder
am zweiten Rohrende 56 anliegt. Eine stabile Anbindung
des Resonatorrohrs 50 sowohl an die Innenbodenwan-
dung 28, als auch an die Außenbodenwandung 22 kann
beispielsweise durch Materialschluss, insbesondere
durch Verschweißung, erreicht werden.
[0020] Das Resonatorrohr 50 weist ausgehend vom
ersten Rohrende 54 einen ersten Resonatorrohrab-
schnitt 60 auf, in welchem eine Rohrwandung 62 des
Resonatorrohrs 50 keine Öffnungen aufweist. Der erste
Rohrabschnitt 60 ist derjenige Abschnitt des Resonator-
rohrs, der dessen akustische Wirkung definiert. Ausge-
hend vom zweiten Rohrende 56 weist das Resonatorrohr
50 einen zweiten Resonatorrohrabschnitt 64 auf, der sich
bis zum ersten Resonatorrohrabschnitt 60 erstreckt, an
diesen also anschließt, und in welchem im dargestellten
Beispiel eine Vielzahl von Öffnungen 66 gebildet ist. Die-
se Öffnungen 66 sind in dem in den Fig. 2 bis 4 darge-
stellten Beispiel als Löcher 68 mit beispielsweise im We-
sentlichen kreisrundem Querschnitt ausgebildet. Die Lö-
cher 68 können in einem regelmäßigen Muster angeord-
net sein und bilden eine Perforation, über welche das
Resonatorrohr 50 in seinem zweiten Resonatorrohrab-
schnitt 64 zur Resonatorkammer 48 hin offen ist.
[0021] Der zweite Resonatorrohrabschnitt 64 dient im
Wesentlichen bzw. primär der Anbindung und Abstüt-
zung des Resonatorrohrs 50 an das Gehäuse 16, insbe-
sondere die Außenbodenwandung 22, und ist, bedingt
durch die Vielzahl an Öffnungen 66 bzw. Löchern 68,
akustisch im Wesentlichen nicht wirksam. Das Vorsehen
des zweiten Resonatorrohrabschnitts 64 ermöglicht es
jedoch, das Resonatorrohr 50 mit einem vergleichsweise
langen sich im Bereich der Resonatorkammer 48 erstre-

ckenden bzw. aus der Abgasführungskammer 38 in die
Resonatorkammer 48 sich erstreckenden ersten Reso-
natorrohrabschnitt 60 auszubilden, gleichwohl das Auf-
treten von durch Vibrationen hervorgerufenen Schwin-
gungen des Resonatorrohrs 50 zu vermeiden. Diese sta-
bile Anbindung des Resonatorrohrs 50 wird in baulich
einfacher Weise erreicht und vermeidet die Notwendig-
keit, eine seitliche Abstützung, beispielsweise zum Aus-
trittsrohr 42, vorsehen zu müssen.
[0022] Eine Abwandlung des Schalldämpfers 12 ist in
Fig. 5 gezeigt. Man erkennt, dass bei dieser Abwandlung
das Resonatorrohr 50 in seinem zweiten Resonatorrohr-
abschnitt 64 mit einer Mehrzahl von in der Längsrichtung
des Resonatorrohrs 50 langgestreckten und im darge-
stellten Beispiel zum zweiten Rohrende 56 offenen Öff-
nungen 70 gebildet ist, welche in diesem Ausgestal-
tungsbeispiel die Öffnungen 66 im zweiten Resonator-
rohrabschnitt 64 bereitstellen. Die langgestreckten Öff-
nungen 70 bilden im Wesentlichen Unterbrechungen in
der Rohrwandung 62, über welche das Resonatorrohr
50 zur Resonatorkammer 48 offen ist. Die zwischen den
Öffnungen 70 gebildeten stegartigen Abschnitte 72 der
Rohrwandung 62 sind im Bereich des zweiten Rohren-
des 56 vorzugsweise durch Verschweißung an der Au-
ßenbodenwandung 22 festgelegt.
[0023] Eine weitere Abwandlung ist in Fig. 6 gezeigt.
Man erkennt hier, dass im zweiten Resonatorrohrab-
schnitt 64 ein Teil der Rohrwandung 62 fehlt, so dass der
zweite Resonatorrohrabschnitt 64 im Wesentlichen
durch einen Umfangsabschnitt 74 der Rohrwandung 62
bereitgestellt ist. Der fehlende Bereich 76 der Rohrwan-
dung bildet in diesem Ausgestaltungsbeispiel eine Öff-
nung 66, über welche das Resonatorrohr 50, anschlie-
ßend an den ersten Resonatorrohrabschnitt 60, zur Re-
sonatorkammer 48 offen ist. Der Rohrwandungsab-
schnitt 74 kann im Bereich des zweiten Rohrendes 56
wiederum durch Verschweißung an der Außenboden-
wandung 22 festgelegt sein.
[0024] Auch bei den in den Fig. 5 und 6 dargestellten
Ausgestaltungsbeispielen ist die Länge des akustisch
wirksamen Bereichs des Resonatorrohrs 50 im Wesent-
lichen bestimmt durch die Länge des ersten Resonator-
rohrabschnitts 60, während der an den ersten Resona-
torrohrabschnitt 60 anschließende zweite Resonator-
rohrabschnitt 64 akustisch im Wesentlichen keine Wir-
kung zeigt, sondern eine stabile Anbindung des Reso-
natorrohrs 50 an seinem zweiten Rohrende ermöglicht.
[0025] Es ist darauf hinzuweisen, dass im Umfang der
vorliegenden Erfindung verschiedenste bauliche Varia-
tionen des vorangehend beschriebenen und in den Fi-
guren gezeigten Schalldämpfers vorgesehen sein kön-
nen. So muss nicht notwendigerweise das erste Rohren-
de 51 des Resonatorrohrs 50 im Inneren des Abgasein-
trittsrohrs 30 positioniert sein. Eine Positionierung seit-
lich neben dem Abgaseintrittsrohr, insbesondere also in
einem Bereich außerhalb der Ausformung 36, ist mög-
lich. Des Weiteren kann die im Wesentlichen nur über
das Resonatorrohr 50 zur Abgasführungskammer 38 of-
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fene Resonatorkammer 48 auch zwischen zwei Innen-
bodenwandungen gebildet sein, durch welche hindurch
das Austrittsrohr 42 die Abgase aus dem Innenraum 24
des Gehäuses 16 abführen kann. Ferner können zwei
nebeneinander liegende, aus dem Innenraum 24 Abgase
abführende Abgasaustrittsrohre 42 vorgesehen sein. Al-
ternativ könnte auch vorgesehen sein, dass ein Abgas-
führungsrohr oder ein zusätzliches Abgasführungsrohr
aus dem zwischen der Innenbodenwandung 26 und der
Außenbodenwandung 20 gebildeten Volumenbereich
des Innenraums 24 herausführt, so dass beispielsweise
jeweils im Bereich beider Außenbodenwandungen 20,
22 jeweils ein Abgasaustrittsrohr Abgase aus dem In-
nenraum 24 abführt.

Patentansprüche

1. Schalldämpfer für eine Abgasanlage einer Brenn-
kraftmaschine, umfassend ein Gehäuse (16) mit ei-
ner Umfangswandung (18), wobei in dem Gehäuse
(16) wenigstens eine durch die Umfangswandung
(18) und zwei Bodenwandungen (28, 22) begrenzte
Resonatorkammer (48) vorgesehen ist, ferner um-
fassend wenigstens ein Resonatorrohr (50) mit ei-
nem ersten Rohrende (51) und einem zweiten Roh-
rende (56), wobei das Resonatorrohr (50) im Bereich
einer ersten Öffnung (52) in einer der Bodenwan-
dungen (28) an die eine Bodenwandung (28) an-
schließt oder/und die eine Bodenwandung (28) der-
art durchsetzt, dass das erste Rohrende (51) außer-
halb der Resonatorkammer (48) liegt, und wobei das
zweite Rohrende (56) an der anderen Bodenwan-
dung (22) festgelegt ist.

2. Schalldämpfer nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das zweite Rohrende (56) an der
anderen Bodenwandung (22) stumpf anliegt,
oder/und dass eine an der anderen Bodenwandung
(22) ausgebildete Ausformung am zweiten Rohren-
de (56) in das Resonatorrohr (50) eingreift.

3. Schalldämpfer nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass das zweite Rohrende (56)
an der anderen Bodenwandung (22) materialschlüs-
sig, vorzugsweise durch Verschweißung, festgelegt
ist.

4. Schalldämpfer nach einem der Ansprüche 1-3, da-
durch gekennzeichnet, dass das Resonatorrohr
(50) ausgehend vom ersten Rohrende (51) einen
ersten Resonatorrohrabschnitt (60) mit einer Rohr-
wandung (62) ohne Öffnungen umfasst und ausge-
hend vom zweiten Rohrende (56) einen an den ers-
ten Resonatorrohrabschnitt (60) anschließenden
zweiten Resonatorrohrabschnitt (64) umfasst, wobei
das Resonatorrohr (50) im Bereich des zweiten Re-
sonatorrohrabschnitts (64) zur Resonatorkammer

(48) offen ist.

5. Schalldämpfer nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Resonatorrohr (50) im zweiten
Resonatorrohrabschnitt (64) wenigstens eine, vor-
zugsweise eine Mehrzahl von Öffnungen (66) auf-
weist.

6. Schalldämpfer nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Resonatorrohr (50) im zweiten
Resonatorrohrabschnitt (64) eine Mehrzahl von Lö-
chern (68) aufweist.

7. Schalldämpfer nach Anspruch 5 oder 6, dadurch
gekennzeichnet, dass das Resonatorrohr (50) im
zweiten Resonatorrohrabschnitt (64) wenigstens ei-
ne, vorzugsweise eine Mehrzahl von langgestreck-
ten Öffnungen (70, 76) aufweist.

8. Schalldämpfer nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass wenigstens eine langgestreckte Öff-
nung (70, 76) im Wesentlichen in einer Resonator-
rohr-Längsrichtung langgestreckt ist, oder/und dass
wenigstens eine langgestreckte Öffnung (70, 76)
zum zweiten Rohrende (56) offen ist

9. Schalldämpfer nach einem der Ansprüche 1-8, da-
durch gekennzeichnet, dass wenigstens ein Ab-
gasaustrittsrohr (42) im Bereich einer zweiten Öff-
nung (44) in der einen Bodenwandung (28) an die
eine Bodenwandung (28) anschließt und im Bereich
einer dritten Öffnung (46) in der anderen Bodenwan-
dung (22) an die andere Bodenwandung (22) an-
schließt.

10. Schalldämpfer nach einem der Ansprüche 1-9, da-
durch gekennzeichnet, dass die eine Bodenwan-
dung (28) eine die Resonatorkammer (48) von einer
Abgasführungskammer (38) trennende Innenbo-
denwandung (28) ist, oder/und dass die andere Bo-
denwandung (22) eine das Gehäuse (16) nach au-
ßen abschließende Außenbodenwandung (22) ist.

11. Schalldämpfer nach Anspruch 10, dadurch ge-
kennzeichnet, dass ein Abgas in die Abgasfüh-
rungskammer (38) einleitendes Abgaseintrittsrohr
(30) vorgesehen ist, oder/und dass das erste Roh-
rende (51) des Resonatorrohrs (50) in der Abgas-
führungskammer (38) liegt.

12. Abgasanlage für eine Brennkraftmaschine, umfas-
send einen Schalldämpfer (12) nach einem der vo-
rangehenden Ansprüche.
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